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Berlin, 26. Januar. Reichstag . Präsident
Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 1,20 Uhr.
Am Bundesratstisch die Staatssekretärew Nicht»
Hofen, Graf Posadowsky und Krätke. Das Haus
ist müßig besetzt. Vor Eintritt in die Tagesordnung
erklärt Staatssekretär Graf Posadowskh: Gestern
abend ist der deutsch östreich.-ungarische Handelsver¬
trag von den Bevollmächtigten unterschrieben worden.
Der Bnndesrat wird seine Beratung über die ein¬
zelnen Handelsverträge so beschleunigen, daß sie am
1. Februar dem Reichstag zugehen werden. Dann
können alle Fragen bezüglich unserer Handelspolitik
erörtert werden. Die Interpellation Normann, be¬
treffend den Abschluß eines Handelsvertrags mit
Oesterreich-Ungarn dürfte somit vorläufig erledigt
sein. (Beifall)

Berlin, 25. Jan. Oberstabsarzt Dr. Wiede¬
mann und Stabsarzt Wiemuth haben bei dem
Prinzen Eitel Friedrich eine beginnende Lungen¬
entzündung festgestellt. Temperatur 39,6, Appetit
gering.

Berlin, 25. Jan. Wegen der Erkrankung des
Prinzen Eitel Friedrich von Preußen an Lungen¬
entzündung hat der Kaiser jede Feier seines
Geburtstages am 2 7. Januar abgesagt und
alle hohen Gäste telegraphisch ersuchen lassen, die
Moblich beabsichtigte Herreise aufzugeben. Es fallen
also sowohl die Tafel imK. Schlosse am 26. Januar
abends, wie der Gottesdiensti» der Schloßkapelle, die
Tafel und die Gala-Oper am 27. Januar aus.

Berlin,  26 . Januar. Nach Bestimmung des
Kaisers und Königs wird morgen der Gottesdienst
i« der Schloßkapelle und die darauffolgendeCour
im Weißen Saal ganz nach den bisher ausgegebenen
Bestimmungen statlfinden.

Berlin,  25 . Jan. Der Reichsanzeiger schreibt
zum Streik im Ruhrrevier: Nachdem die Vertretung
der auSständischen Bergleute, die sogen. Siebener-
Kommission, nach ihrer Vernehmung durch die
Ministerialkommission zugesagt hatte, die Unterlagen
Wihren Beschwerden mit tunlichster Beschleunigung
zu beschaffen, wird die Ministerialkommission am
Freitag wiederum nach Dortmund reisen, um am
felgenden Tage nach Anhören der Siebenerkommisfion

endgültig einen Plan aufzustellen für die Vornahme
der Untersuchung der Beschwerden. Die Untersuchung
soll alsdann Anfang nächster Woche beginnen.

Essen,  24 . Jan. Die Streikleitung schätzt die
Zahl der gegenwärtig Ausständigen auf nahezu
230000 . Die Führer erklären, mit der bisherigen
Entwicklung der Dings durchaus zufrieden zu sein.Die Widerstandskraft der Arbeiter würde noch lange
hinreichen, da ihnen von den Kaufleuten ganz all¬
gemein kreditiert würde.

London,  25 . Jan. Infolge des Ausstandes
im Ruhrkohlengebiethaben schottische Bergwerks¬
besitzer große Aufträge für nach Deutschland be¬
stimmte Kohlen erhalten. Die Exportpreise find seit
Beginn des Ausstandes um einen ganzen Schilling
für die Tonne gestiegen.

Berlin,  25 Jan. Die Schreckensnachrichten
aus Petersburg  haben hier lebhafte Bewegung
hervorgerufen, obwohl sie schließlich nicht wie der
bekannte„Blitz aus heiterem Himmel" kamen, sondern
sich fast voraussehen ließen. In allen hiesigen
Kreisen empfindet man herzliches Mitleid mit den
unglücklichen Opfern. Diese armen Arbeiter, welche
zu der verhängnisvollen Demonstration veranlaßt
worden sind, verdienen das aufrichtigste Bedauern.
Diejenigen, welche sie dazu verführt haben, setzten
Leib und Leben nicht der Vernichtung aus, sondern
hielten sich vorsichtig im Hintertreffen. Aufrichtiges
Bedauern.findet und verdient auch der Zar, der
unzweifelhaft ein Monarch von den allerbesten Ab-
sichren ist. Inwieweit er von den Absichten der
Arbeiter, von der bevorstehenden Demonstration usw.
unterrichtet war, steht in keiner Weise fest. Es läßt
sich also auch nicht beurteilen, ob die Vorwürfe,
welche die öffentliche Meinung gegen den Zaren
erhebt, begründet sind oder nicht. Man tadelt ihn,
daß er nicht zu den Arbeitern gegangen sei und mit
ihnen gesprochen habe, daß er im Gegenteil den
Truppen die schärfsten Befehle habe erteilen lassen
und so fort. Die bisher eingegangenen Meldungen
erlauben tatsächlich noch kei« Urteil über diese
Punkte. Es soll bei dieser Gelegenheit überhaupt
vor den„wilden Zeitungsnachrichten" gewarnt werden,
wie sie namentlich in der englischen und der
französischen Presse auftauchen, aber auch in der
deutschen erscheinen. Da werden intime Aeußerungen

des Zaren angeführt, intime Szenen aus Familien»
besprechungen innerhalb der kaiserlichen Familie
geschildertu. s. f. Leute, welche wirklich in der
Lage sind, über die Zustände und Verhältnisse am
Zarenhofe und in den hohen russischen Kreisen
Auskunft zu geben, bezeichnen alle diese Erzählungen
als Humbug, als and nou86N8e", Hinter¬
treppen und Dienstbotevklatsch. Die Zahl der Leute,
so wird hinzugefügt, welche über diese und ähnliche
Dinge wirklich etwas wissen, sei außerordentlich
gering. Völlig ausgeschlossen aber sei, daß aus
diesem engen Kreise heraus etwas verlaute. Die
dringende Notwendigkeit umfassender politischer
Reformen in Rußland wird hier Wohl allseitig zu¬
gegeben, indessen äußern erfahrene Kenner der
Verhältnisse starke Zweifel daran, ob durch die
gegenwärtigen Demonstrationeu nach dieser Richtung
etwas erreicht werde. Solange die Truppen fest
bleiben, sei der AuSbruch einer wirklichen Revolution
nicht zu befürchten. lieber den Geist in der Armee
sind die Ansichten verschieden.

Eine Bekanntmachung des Gouverneurs von
Kowna  macht die Arbeiter darauf aufmerksam, daß
der Ausstand bei der gegenwärtigen Lage der Jndu»
strie zum Ziel der Verbesserung der Arbeitsbeding¬
ungen schwerlich führe und die Arbeiter nur stellen»
los mache. Er fordert sie daher auf, die Arbeit
wieder aufzunehmen und sichert ihnen volle gesetz¬
mäßige Prüfung und die möglichste Erfüllung der
Arbeiterforderungen zu. Im Fall der angekündigten
Straßenuuruhen würden energische Maßnahmen ge¬
troffen und jene event. mit Waffengewalt unterdrückt
werden. —Diese Warnung läßt an Deutlichkeit nichts
zu wünschen übrig, aber eine ähnliche Warnung des
St . Petersburger Stadthauptmanns vor Massen¬
demonstrationen wurden von den Führern der Ar¬
beiterbewegungvollständig in den Wind geschlagen.

Moskau,  25 . Jan. Heute nachmittag4 Uhr
hatten sich in der Pjadnitzkaja-Straße 3000 Arbeiter
angesammelt, die vom Führer des Militärs vergeblich
aufgefordert wurden, auseivanderzugehen. Die Kosaken
»öffneten hierauf das Feuer. Mehrere Personen
wurden verwundet. Am Abend war die Ruhe wieder
hergestellt.

Berlin,  25 . Jan. Wie der Deutschen Tages»
zeitmig aus Petersburg mitgeteilt wird, befahl der

hapilän Herbold's Tochter.
Novelle von I -. Kerrman « .

- (Nachdruck verboten.)
VIII.

Die Dienstboten im Hause des reichen Kaufherrn
fleckten die Köpfe zusammen und tauschten allerlei
geheiWiztzM Bemerkungen untereinander aus. Es
wußte etwas Schweres, Unheildrohendes in der
^wt liegen, denn eS hatten sich Dinge zugetragen,
wttche man innerhalb der Mauern dieses alten
PatriMhauffs niemals für möglich gehalten hätte.
Mr Streit Petersens mit dem Kapitän, der nach
oer ruhmredigen Erzählung des Dieners ohne sein
energisches Dazwischenreden sicher in Tätlichkeiten
ausgeartet wäre, hatte gewissermaßen nur als Vor-
MI gedient zu einer anderen, viel befremdlicheren
«zeue, die zwar keinen anderen Zeugen gehabt

^ beiden Beteiligten selbst, von der
noessen einige scharfe Domestikenohren immer noch
Mug erlauscht hatten, um zu den wunderlichsten
Einarmigen und Schlußfolgerungen zu gelangen.
N-« r ^ hatte sich zwischen Herrn Werner
rv,» - seinem Sohne Kurt abgespielt und

"ämlichen Gemache, in welchem Kapitän
d an diesem Morgen seine Ehre so nach»°E 'ch verteidigt hatte.

nickt ' s - Kaufherr zu der gewohnten Stunde„nb Kontor hinabgegangen war, konnte an
>ur sich schm als ein schier unerhörtes Ereignis

gelten, daß er aber bei einem Gespräch mit seinem
eigenen Sohne in einen Zorn geriet, welcher seine
sonst gleichmütig kühle Stimme beinahe schreiend
werden ließ und sie noch im zweiten Nebenzimmer
vernehmlich machte, das war ein Faktum, dessen sich
niemand aus seiner Umgebung hätte erinnern können.

Es war da sehr viel von Lossagung und Ent¬
erbung die Rede gewesen, und wenn auch die Aut»
Worten, welche der junge Offizier seinem zürnenden
Vater gegeben, für die Lauscherohren nicht ver¬
ständlich gewesen waren, so mußten sie doch jeden¬
falls sehr viel trotzigen Widerspruch in sich geschlossen
haben, denn Herrn Werner Petersens Erregung
hatte sich immer mehr gesteigert, und zuletzt hatte
ein besonders wißbegieriges Stubenmädchen ganz
deutlich vernommen, wie er sagte:

„Daun ist in meinem Hause für Dich nicht
länger Platz! Ein Sohn, der mir den Gehorsam
verweigern kann, wo es sich um meine und seine
Ehre handelt, hat sich damit auch von mir losgesagt
und jedes Band kindlicher Liebe und Ehrfurcht
zerrissen. Ich gebe Dir Bedenkzeit bis morgen!
Habe ich bis dahin eine befriedigende Erklärung
von Dir nicht empfangen, so werde ich wissen, was
ich zu tun habe, um vor aller Welt zu erweisen,
daß ich keinen Anteil habe an diesem Wahnsinn.
Dir aber wünsche ich in diesem Falle, wenigstens
innerhalb meiner vier Wände, nicht wieder zu
begegnen."

Gleich darauf hatte dann der junge Herr das
Zimmer des Vaters verlassen. Er war wohl bleicher

gewesen als sonst, im übrigen aber hatte er keines¬
wegs das Aussehen eines zerknirschten armen Sünders
gehabt. Er war in sein eigenes Gemach gegangen,
um dort längere Zeit mit Schreiben zuzubringeu,und der Brief, den er endlich mit seinem Vornamen
unterzeichnen konnte, trug die Aufschrift: „Anmeinen Vater!"

Eben war Kurt im Begriff, dieses Schriftstück
in einen Umschlag zu legen, als an seine Tür geklopft
wurde. Der Bediente mit dem unverschämten Gesicht,
der heute auch seiner Herrschaft gegenüber eine be¬
deutsame Pfiffige Miene annehmen zu dürfen glaubte,
meldete, ein kleines» ärmlich aussehevdes Mädchen
habe soeben dies Billet für den Leutnant abgegeben.
Es habe erklärt, eine Antwort sei nicht notwendig,
und habe sich sogleich wieder entfernt, obwohl mau
bemüht gewesen sei, es zurückzuhalten.

Damit bot er Kurt auf einem Präsentierbrett
das Briefchen dar, dessen Kouvert weder parfümiert
war, noch irgend eine Verzierung zeigte. Von einer
bangen Ahnung ergriffen, nahm es der junge Mann
ungestüm an sich, und als er den Diener durch eine
ungeduldige Handbewegung verabschiedet hatte, ent»
faltete er es hastig, um mit einer an Erstarrung
grenzenden Bestürzung zu lesen:

„Mein lieber Kurt!
Niemals werde ich die wenigen glücklichen Stunden

vergessen, welche Deine Liebe mir bereitet haben und
immer werde ich Dir von ganzem Herzen dankbar
sein für die edle Opserwilligkeit, mit welcher Du
bereit warst, um meinetwillen einen Kampf auf-



Zur HM- und Winter-Saison
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

E G

verschiedener Kabrikale.
Empfehle mich zugleich zur Anfertigung feiner

Herrengarderobe nach Muß
unter Zusicherung sorgfältiger und geschmackvollster
Ausführung.

Vilkelm Vaoksllbut
Tuch- und Matzgefchaft.

(Reparaturen werden jederzeit übernommen.)

Calmbach.

kerckinanä öott, LiläkLusr.
empfiehlt sich zur Anfertigung von

von den einfachsten bis zu den feinsten
in Sandstein , Marmor und Granit.

— Saubere und preiswerte Arbeit zugestchert. —
Zeichnungenu. Muster stehen jederzeit gerne zu Diensten.

Renovierung von Grabdenkmälern.

k
wagen

Leiterwagen,
Se ssel,

Blumentische
k» Aohr und Datvreiche «.

sowie alle Sorten Korbwaren
in großer Auswahl empfiehlt billigst

lidr. 8emmelr-»td, kkorrnsiw
in Kinderwagen rc. werden solid und

billig ausgeführt.

«ewgersckmslr
mit seinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefässen als:

Eimer 5- / 20 —35 Psd. ^ sowie in 10  Psd.-Dosen̂ 6.—

I

ll -llöreker
llvLIbrollüa. N.

Gngros -Uersandhans in
ßolvniatrvareu

nach Waden , Wayern,
Klfass -Lothringen und

ganz Württemberg.

Schweiueschmal?ß
garantiert rein, ohne jeden
fremden Zusatz in Blech¬
dosen 3 10  Pfd . 5V
in Holzeimern 3 25 Pfd.
netto 5V in Holzkübeln

3 50 Pfd . netto 48 ^ s,

hochfeines
Hra1enschnm1z>

feirrftes
Mestgerschmalz

in Dosen 3 10 Pfd. 38 ^s,
in Holzeimern3 25 Pfund

netto 57

Gebrannter Kaffee
eigene Rösterei,

in Säckchen3 5 u. 10 Pfd.
Sautos -Kaffee

Per Pfd. 85

Ringhafen
Schwenkkessel« l 30-40-

1. ( 15-30-Teigschiissel

t15 -20-35
60,
50

>Wassertops 120- 40

IS gegen Nachn. oder Vorschuß.
. Renr 1« ngr.

Kirchkeim-HeL 10« (Württ .)
In Holzgeb. Preisl . z. Diensten.

I
Nachnahmegebühren werden sofort vergütet.

- Viele»nerliennungerokreiben!

Calmbach.

Etters Fr«chtsast
zu Most

bestes und billigstes Getränk.
Verkaufsstelle für den Bezirk

Neuenbürg:
H. Bletzing.

Neuenbürg.
Ein jüngeres, ehrliches

Mädchen
findet sofort oder auf I. Sept.
Stelle.

Wo? sagt die Exped. d. Bl.

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich jedermann einen vor¬
züglichen gesunden und billigen
Haustrunk  bereiten mit
z. SeluMsrs-LostsitdstLllrkll

in Lxlraetkorm
v.1.Svdraäer, keaerdacli-StattkLrt.
Das Lest « , was zu diesem
Zwecke geliefert werden kann.
Das Liter Getränke kommt auf
ca. 7 Vorrätig in Port , zu
150 und 50 Liter : Depot in
Hkenenöürg bei: Apoth. Loreii-
imrät ; in Mkdvad bei ^ nt.
Leinen , Drog., Apoth. Loren-
imrät , KerreuakS und Lmil
Nabl , SchSmSerg.

reinschmeckend,Pr.Pfd.1 ^
Kätchenmischung
kräftig und feinschmeckend.

Per Pfd. 1.2V,
Moeeamischuug

sehr kräftig u. edlem Aroma
1.4V und 1.VV

von 1.2V Per Pfd . an
bei 10 Pfund Abnahme

Frankolieferung.

Mostrofinen:
neue schwarze Rosinen

Per Ztr . 13 —
neue große gelbe Rosinen

per Ztr . 16 .—
«ene Korinthen

(kleine Weiubeer) per Ztr.
^ 18 .—

Salatöl
in Kannen 3 5 u. 10 Pfd.

Per Pfd. 4V ^s,
kLtrasejues?alelöl

Per Pfd. 5V ^f,
Suppennudeln

in Kisten3 5 und 10 Pfd.
netto Inhalt per Pfd. 28,

35 und 45 -«j,
Bandnudeln,

breite und Halbbreite, per
Pfd. 28 , 35 , 4« u. 5V

Maccaroni
italienische und deutsche, in

Kistenä 10 u. 25 Pfd.
Bruchmaccarom

per Pfd. 25 L
Maccaroni , prima
per Pfd. 28 , 35 u. 45 L.

Sonstige
Kolonialwaren
zum billigsten Tagespreise.

Man verlange neueste
Preisliste.

Lolirriltd
LU3 Ibllllittln

prafitiÄert jeäen VivlL8l » K un6 I ' rvjlAA
Ln

8 pr 6eti8tunä 6N:
in Villa k̂ fsikkSN (? fioto§r.) : 8— 12 llkr vorm.

2— 6 „ nLofim.

KreilL krüksul
NnnkiKbseiiäkt -n

— tZölttsstrasse 14 (LaäMsso) —

k <'8vrA »nx »Iler  knllkKeseliMc.
8perialilät: ^,11- uml Vorkaut von 'sVertp3piei'6ii.
lernaltullg von otteoeii uncl K68olilo886non Depots

in grossem, ckiebe8- unck teuersielierein
L3886Ng81VÖlb6.

Vermiktaug von einzelnen IHbern ver86iii6c1ener
OrÖ886, nnter Leldstveî cliluss cler
Älieter.

Zur bevorstehenden Bedarfszeit bringen wir hiermit
unsere neu verbesserten

Getrei-epuhmühlen
in empfehlende Erinnerung. Man verlange unser« illustr.
Katalog gratis. 3 Jahre Garantie.
Gebr. Anwärter, mech. Putzmühlenfabr., Möhringena. F.

Neuenbürg.
Ein tüchtiges

Mädche
das kochen kann, wird auf 1.
Oktober gesucht bei hohem Lohn
und guter Behandlung.

Frau Dr . Herrmann.

Langeubrand.

Viehmarkt
Montag den 28.

Trauben
zur Weinöereitung

(Haustrunk)
offeriert in feinster Ware
billigst unter jeder Garantie
für reines Naturprodukt
und gesunde Ankunft in
jedem Quantum

Weingroßhandlung
Karlsruhe (Baden ).

M . Tüchtige solvente
Vertreter gegen gute
Provision gesucht.

Fräulein aus Stuttgart
!sucht in gutem Hause für 8 bis
10 Tage

Pen fio«
und erbittet, Preis und nähere
Angaben unter 1?. ü . 200,
Wilhelmspostlagernd, Stuttgart.

llmeriks
von

llnlverpeu
mit 12Ü0Ü Ions großen voxpel-
sokrkmdvii-vLMprsru üer

keä 8tar Iiülie
orslklsssixe 8vd!Le. — Nussige
kreise. — Vornüxlivbe Verpkleg-
nnx. — Lbtadrten vüvbeutllell
8»M8lLx8 vsoll ksev-Vork.

tin8knntt beim Agenten:
V»r1 Kaufmann

in Neuenbürg

Ein tüchtiges, älteres

Mädchen
wird in kleine schwäb. Familie
nach Straßburg auf 1. Oktbr.
gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. BI.

Dobel.
Ein tüchtiger

Fichrknccht
zum Scheiterholzführen kann
sofort eintreten bei

Gustav Ruff, Holzhändler.

Kesuchs-u. AdreUartru
in moderner Ausführung
liefert rasch und billig

die Buchdruckereiz. Enztäler.

H o t Le s d i en ste
in Hleuenbürg

am 10 . Sonntag nach Trinitatis,
den 27. August, Predigt vorm-
10 Uhr (Luk. IS. 1- I0 ; Lied
Nr. 269) : Dekan Uhl.

Christenlehre nachm. 1' /- Uhr für
die Söhne : Stadtvikar Paulus,

l Mittwoch , den 30. Aug., morgens
i 7 Uhr Betstunde.

rUdLküon, Druck und Verlag »cn L. Meeh in Nrnendörg.
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